
Rentner mit Rabatt aber ohne Lobby
Rentner profitieren von
Seniorenrabatten besitzen
aber den Grossteil der Vermö

gen Dass sie beim GAkeinen
Preisaufschlag hinnehmen
müssen ärgert zwar nieman
den wirkhch ist aber aus der

Sicht von Jungen und eines
Altersexperten fragwürdig
VON KARIN LANDOLT

BERN Der öffentliche Verkehr wird ab

Dezember teurer ausgenommen vom
Preisaufschlag sind lediglich die Gene
ralabonnements GA für Jugendliche
und Senioren Ausgabe vom 21 7 Bei
Jugendlichen mag das nachvollziehbar
sein Wer hat im Alter von 16 bis 25 Jah

ren schon einen dicken Zahltag Doch
bei den Senioren Es ist bekannt dass
der Grossteil von ihnen nicht allein von

der AHV lebt und von den Armutsbe
troffenen sprechen wir hier nicht
Über 50 Prozent des versteuerten Pri
vatvermögens sind im Besitz der Gene
ration 65plus

Kristina Schüpbach Zentralsekre
tärin der Juso Schweiz liegt es zwar
fern «die Anliegen der jungen und der
älteren Generation gegeneinander aus
zuspielen» dennoch findet sie es frag
würdig dass die Senioren generell vom
Preisaufschlag verschont werden «Da
mit profitieren auch viele unter ihnen
die es eigentlich gar nicht nötig ha
ben » DieGA Preisfrage ist für siein
des kein Grund für einen Aufstand

Vielmehr wehrt sich die Juso bekannt

lich dagegen dass die Politik zu stark
von älteren Semestern gelenkt wird
«Im National und Ständerat sitzen

mehrheitlich 50 und 60 Jährige» so
Schüpbach «Die 20 bis 30 Jährigen
muss man suchen » Leben wir ineiner
Gerontokratie In einer Gesellschaft
in der die Alten über die Jungen herr

schen und von allerlei Privilegien profi
tieren

Gerontokratie in der Fifa

Francois Höyfünger soziologe und
spezialisiert aufAlters und Generatio
nenfragen verneint «Eine Gerontokra
tie ist beispielsweise die katholische
Kirche oder der Fussballverband Fifa»
sagt er augenzwinkernd «Dort herr
schen ausschliesslichMänner über 60»
Und man könne auch nicht von «den

Senioren» als einheitlicher Interessen

gruppe sprechen «Mit Ausnahme von
Rentenfragen und über solche wird
selten abgestimmt denken viele ge
rade in Bildungs und Familienfragen
an die jüngere Generation »Sieseienja
auch Gros seltern und durch die laufen

den Diskussionen in der eigenen Fami
lie im Bild Es gehe also den Alten nicht
bloss um ihre eigenen Vorteile und In
teressen

Und schon gar nicht hätten sie die
Macht so zumindest lautet die Ein
schätzung der Terz Stiftung Die Stif
tung setzt sich für die Zukunftsgestal
tung im Alter und eine generationen
übergreifende Gesellschalt ein und
führte im März eine Umfrage bei 560
mehrheitlich über 65 jährigen Perso
nen durch «Die Umfrageteilnehmen
den sagen mehrheitlich dass sich die
Schweizer Parteien zu wenig um die
Anliegen der Senioren kümmern» so
die Stiftung nicht nur in Bezug auf ihre
Interessen sondern auch was den
Politstil betreffe Man nehme die Alten

vorwiegend als Last wahr lautet das
Fazit Eine verstärkte Beteiligung älte
rer Menschen würde laut Terz Stiftung
aber einen respektvolleren Umgang in
der Politik bringen
Alte kümmern die Parteien nicht

Tatsächlich verfüge keine der Par
teien über ein Altersleitbild stellt auch
Soziologe Höpflinger fest «AufBundes
ebene gibt es lediglich einen Senioren
rat und die Menschen in sehr hohem
Alter sind in Relation zur Bevölkerung
in den Räten schlecht vertreten »Den

noch relativiert er «Bei den Jungen
sieht die Situation noch prekärer aus
diese fühlen sich von gesellschaftli
chen Entwicklungen noch viel mehr
ausgeschlossen sei es weil sie auslän
discher Herkunft sind und kein Stimm

recht haben sei es weil sie keine finan
ziellen Ressourcen haben»
Senioren Aktionärstreffen

Immerhin hätten Senioren in wirt

schaftlichen Belangen zuweilen viel
Gewicht «Weil ihr Geld nicht mehr bei

der Pensionskasse parkiert ist haben
sie verglichen mit der berufsaktiven
Generation deutlich mehr ungebunde
nes Vermögen und investieren es in
Aktien «An einer Lindt Sprüngli Ak
tionärsversammlung kommt man sich
vor wie an einem Seniorentreffen»
Dass die kaufkräftigen Alten ihr Ver
mögen in den Wirtschaftskreislauf ein
speisten sei aber positiv Und viele gä
ben ihr Geld in Form von Geschenken

oder Darlehen an die Jungen weiter
«Vererben sie ihr Vermögen jedoch
erst nach dem Tod sind die Erben oft
schon 60 oder älter also auch bereits
Senioren»
Rentner sind preissensitiver

Damit sind wir wieder beim GA
Sollen Senioren also von besseren Preis

bedingungen profitieren Ueli Stückel
berger vom Verband öffentlicher Ver
kehr VöV rechtfertigt die Vorzugsbe
handlung damit «dass Rentner den ÖV
in der Regel nicht zu Hauptverkehrs
zeiten benutzen» Kontrolliert werde

das allerdings nicht Höpflinger vermu
tet einen anderen Grund «Die Senio

ren sind preissensitiver haben mehr
Zeit zu reklamieren und könnten sich

auch gegen die Erneuerung eines GA
entscheiden während den berufstäti
gen Pendlern nichts übrigbleibt als
den Aufschlag zu zahlen und damit
schlechter gestellt sind »Mit derguten
Nachricht für die Rentner hätten sich

die SBB wohl sehr viel Ärger und GA
Kündigungen erspart «was sich ökono
misch sicher rechnet»
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Ob Senioren auf den Transport während der Stosszeiten konsequent verzichten kon
trolliert niemand dennoch profitieren sie vom Preisaufschlag Verzicht Bild Key
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